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Rundbrief Nr. 39

Horas, liebe Freundinnen und Freunde der Partnerschaftsarbeit!
1. Hotmarina und Lamria grüßen:
Sylom … Horas … Liebe Menschen in der Paulusgemeinde und im Kirchenkreis Hagen!

Wir sind jetzt ungefähr zwei Monate in Deutschland. Wir haben schon viel Spaß gehabt. Erstmal hatten wir das andere Wetter und die andere Kultur zu fühlen. Aber weil Ihr uns warm empfangen habt, fühlen wir uns nicht fremd. Wir fühlen uns wie in Indonesien. 

In diesen fast zwei Monaten in Deutschland haben wir viel von Euren Aktivitäten gesehen und gelernt. In der Paulusgemeinde haben wir an vielen interessanten Aktivitäten teilgenommen, z.B. das Ökumenische Konzert, unterschiedliche Gottesdienstformen wie den Familiengottesdienst, den Trödelmarkt oder das Kaffeetrinken am Sonntag. Sehr interessant ist für uns zu sehen, dass alle zusammen arbeiten, von den Jugendlichen bis zu den alten Leuten. Es sieht aus, als ob das alles automatisch geht. In Indonesien arbeitet nur das Komitee, das aus wenigen Leuten besteht. 

Jetzt lernen wir noch im Deutschsprachkurs in Bochum. Am Anfang finden wir Deutsch schwer. Jede Wochen müssen wir 50 bis 60 neue Wörter auswendig lernen. Und wir haben auch schon Präteritum und Perfekt gelernt. Deutsch ist reich an Wörtern und sehr interessant. Wir hoffen, dass wir bis zum Juni auf Deutsch verstanden werden. 

Wir danken Euch für alle Ermunterung und Unterstützung. Ihr helft anderen Menschen großartig! 

Gott segne alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und alle Gemeindeglieder!

Eure Hotmarina und Lamria
2. Viele Grüße von Henrisna 
Über Weihnachten war ich 10 Tage auf Kalimantan, weil der Pfarrer aus Mittelkalimantan war krank. Im März fliege ich wieder dorthin. Am 12. März ist der Frauentag der GKPS. Deshalb fliege ich vom 9. bis zum 17. März dorthin. Ich werde in zwei Gemeinden sein, Sianak und Sitanang. Die Gemeinden auf Kalimantan gehören zum Gemeindeverbund Cempakah Putih in Jakarta, in dem ich arbeite. Ansonsten mache ich meinen normalen Dienst hier. In letzter Zeit besuche ich viele Menschen im Krankenhaus. Montag ist das erste Treffen der Naomis, der Witwengruppe, hier in Jakarta. Sie haben den Plan, in diesem Jahr nicht nach Sumatra zu fliegen, sondern eine ganz kleine GKPS-Gemeinde in Mitteljava zu besuchen. Die Gemeinde hat noch keine eigene Kirche, sondern benutzt zum Gottesdienst eine Karo-Kirche.

Gestern habe ich die Webside vom Kirchenkreis Hagen besucht und den Gospelchor gesehen. Ich habe Britta entdeckt. Jetzt ist Karneval in Deutschland? Ich erinnere mich!

Meine Mutter ist gesund. Sie lebt zur Zeit wieder in ihrem Dorf. Meine Schwestern sind auch gesund und arbeiten. 

Wie geht es dem Blauen Montag? Viele Grüße an alle vom Blauen Montag! Viele Grüß an die Kindergottesdienstkinder und Mitarbeiter und an alle aus der Paulusgemeinde!
Henrisna

3. Der Wiederaufbau auf Nias 

Im Februar war Lermianna Girsang fünf Tage auf Nias. Sie erzählt:

Viele Grüße von der GKPS-Gemeinde in Gunungsitoli, der Hauptstadt von Nias. Das Geld aus Hagen ist angekommen und sie haben schon ein kleines Wohnhaus für die Bibelfrau gebaut. Es ist aber noch ein Rest vom Geld da. Damit wollen die Gemeindeglieder Inventar für die Kirche kaufen. Die Kirche war ganz zerstört durch das Erdbeben. Jetzt wird sie gerade wieder aufgebaut. Dabei unterstützt eine andere Gruppe die Gemeinde mit Geld. Aber sie geben kein Geld für Bänke und so. Das wollen sie von dem Geld aus Hagen kaufen. 

Viele Grüße auch von Ononamölö. Der Pfarrer der Gemeinde kam einen Tag zu uns.Er erzählt, wie schwer es ist, die Gebäude wieder neu zu machen.  Er sagt, das Geld von Hagen ist angekommen. Die Gemeindeglieder bauen ihre Kirche wieder auf. Alle helfen mit. Das Fundament, der Fußboden und die Außenmauern sind schon fertig. Leider ist alles sehr, sehr teuer. Zum Beispiel kostet ein Baumaterial in Gunungsitoli 300.000 Pupiah. In Ononamölö kostet es 900.000 Rupiah. Das kommt, weil der Transport so teuer ist. Die Straßen sind immer noch kaputt und der Transport ist so ganz schwierig und teuer. Jeden Tag fährt der Pastor mit seinem Moped die 40 km von Ononamölö nach Gunungsitoli, um dort Baumaterial zu kaufen. Viele Grüße aus Ononamölö  und vielen Dank an alle in Hagen für die Hilfe! 
Wir sind auch herumgefahren auf Nias nach Nord und Süd. Überall sieht es aus wie letztes Jahr. Einige Organisationen helfen, aber sie machen wenig. Viele Leute sind ganz lethargisch. Sie hoffen auf die Hilfe von außen und machen wenig selber. Sie sind noch unter Schock. Die Menschen, die kein Haus mehr haben, wohnen noch in Zelten. Unterwegs sind wir zu ihnen gegangen. Sie fragen uns: „Was bringt ihr uns mit?“ – „Wir bringen nichts mit. Was macht ihr den ganzen Tag? Könnt ihr nicht arbeiten bei den Bauern?“ – „Nein, wir warten auf die Lastwagen, die Hilfe bringen.“ Das war ganz schrecklich für uns, die Menschen so zu sehen. Aber es war auch ganz schrecklich heiß auf Nias. Viele Menschen waren unterwegs ohne Kleidung, weil es so schrecklich heiß ist. Vielleicht sind sie deshalb so apathisch.

Meine Schwester, die als Lehrerin auf Nias arbeitet, hat von ihrer Schule erzählt. Eine NGO ist gekommen und hat gesagt, wir helfen euch die Schule wieder aufzubauen. Aber es ist die Regel, dass alle Häuser erst ganz kaputt gemacht werden müssen, abgerissen werden müssen und dann bauen wir ein neues Schulhaus. Es darf dann anschließend aber niemand mehr in dem Gebäude wohnen, es ist dann nur noch Schule. Das ist nun schwierig für meine Schwester und die anderen Lehrerinnen und Lehrer: Jetzt wohnen sie in einem Teil des Schulgebäudes. Sie müssen sehen, wo sie können ein Haus mieten. Aber das ist ganz schwierig. Viele Häuser sind noch kaputt. Und sie müssen nah bei der Schule wohnen. Früher meine Schwester hat etwa 10 km von die Schule entfernt gewohnen, aber geht jetzt nicht mehr jeden Tag hin und her, weil es gibt keine Busse oder so. So ist das: Wenn neu bauen, gibt auch Menschen, für die das große Schwierigkeiten bringt.
Lermianna Girsang ist übrigens im Februar zur Leiterin der GKPS-Bibelfrauen gewählt worden.
4. Naboru nahobas

„Tatkräftige Frauen“ bedeutet frei übersetzt „Naboru nahobas“. Gegründet haben dieses Frauenprojekt vor einigen Monaten Lermianna Girsang, Leony Silalahi und einige andere. Sie möchten damit einerseits jungen Frauen ermöglichen, ihren Lebensunterhalt selbst zu verdienen und auf eigenen Beinen zu stehen. Andererseits soll die alte Simalungunkultur gepflegt werden. 
Was ist bisher passiert? Zwei junge Frauen, die im Ausbildungszentrum Panti Kariya Remaja nähen gelernt haben, sind die ersten Teilnehmerinnen an Naboru nahobas. Ihnen ist das alte (halb verfallene) Gästehaus der GKPS als Wohn- und Arbeitsraum zur Verfügung gestellt worden. Von Spendengeldern aus Deutschland wurde in Medan eine moderne Nähmaschine mit Stickereiprogramm gekauft und beide Frauen waren zwei Wochen lang auf einer Schulung, um den Umgang mit dieser Maschine zu lernen. Die beiden sollen nun aus traditionellen Simalungunstoffen Tischdecken, Kunstgewerbe und anderes herstellen. In Indonesien vollziehen sich ähnliche Bewegungen wie auf deutschen Speisekarten: Italienische, türkische und andere Gerichte halten Einzug und traditionelle westfälische Spezialitäten geraten in Vergessenheit. So werden in Sumatra inzwischen Stoffe aus vielen verschiedenen indonesischen Völkern angeboten und die alten Simalungun-Stoffe werden unmodern. Durch Naboru Nahobas sollen die Simalungun-Muster erhalten bleiben. In Zukunft soll der Erlös der verkauften Decken geteilt werden: 50 % für die Weiterführung des Projektes und 50 % als Verdienst für die beiden Frauen. Leony hatte schon 12 kleine Decken mitgebracht. „Das sind unsere Erstgeborenen von Naboru Nahobas“, hat sie gesagt. In Zukunft wollen wir die Sachen auch im Eine-Welt-Laden Paulus anbieten und so die Simalungun-Power-Frauen unterstützen.  
5. Jugendbegegnung vom 10. März bis zum 1. April
Lermianna Girsang hat einen überarbeiteten Programmentwurf geschickt. Am 11.3. kommen wir um 9.25 Uhr Ortszeit (3.25 Uhr MEZ) in Medan an. Nach einigen Besorgungen geht es weiter nach Pematang-Siantar. Dort werden wir am Sonntag Gottesdienste mitfeiern, uns mit Jugendlichen und Familien treffen. In den nächsten Tagen stehen Begegnungen mit der Kirchenleitung, Aidsseminare, Besuche in einer Grundschule und einer Behindertenschule, beim Frauenprojekt „Naboru na hobas“ und der Leitung der Frauenarbeit auf dem Programm. Vier Tage (15.-19.3.) werden wir im Waisenhaus BKM sein und dort unter indonesischer Leitung einen Hühnerstall bauen. Den Kindern bieten wir an, ein Zirkusprogramm einzuüben. Es folgen zwei Tage mit Aidsseminaren, dann werden wir am 22. und 23.3. im Dorf Dolok Saribu in Familien leben und mit Jugendlichen aus dem Dorf auf dem Feld arbeiten. Am 24.3. geht es nach Sondi Raya, wo wir im Jungeninternat wohnen werden, aber mit den Jugendlichen beider Internate etwas zusammen machen wollen. („Rosmalina, die Leiterin des Jungeninternates, wartet schon auf Euch.“) Gottesdienst feiern wir dort am Sonntag, dem 25.3. in der Gemeinde, in der Hotmarina einige Zeit gearbeitet hat. Am 26.3. besuchen wir Mardingding, das Heimatdorf von Lamria und Lermianna. Zwei Tage möchten wir am Tobasee verbringen, um mehr über die alte Batakkultur zu lernen, unsere bisherigen Erfahrungen auszuwerten und die Jugendbegegnung 2008 in Hagen vorzuplanen. Am Ende unserer Zeit findet eine Partnerschaftskonsultation der VEM-Region Asien in Pematang-Siantar statt. Möglicherweise werden wir unser Programm ändern und noch daran teilnehmen. Am 31. März starten wir um 15.25 Uhr Ortszeit in Medan, haben einen Zwischenaufenthalt in Kuala Lumpur und landen am 1. April um 6.15 Uhr wieder in Frankfurt.
So weit das bisherige Programm. Änderungen wird es sicher geben, aber wir freuen uns schon sehr darauf und sind intensiv bei den Vorbereitungen. Herzlich danke ich allen, die am 22. Januar den Aussendungsgottesdienst mit uns gefeiert haben. Die vielen guten Wünsche und Gebete haben mich sehr berührt und sie werden uns auf unserer Reise begleiten und uns Kraft geben.
Herzliche Grüße!
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